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Oben: Rollensessel mit Marianne Panton, 1963

(Bild: Panton Design). Mitte: Verner Panton in

seinem Livingtower, 1969 (Bild: Vitra). Unten:

Phantasy Landscape an der Visiona II, Möbelmesse

Köln 1970 (Bild: Panton Design)

Der Katalog mit Werkverzeichnis zur
Wanderausstellung erscheint voraussichtlich im

Mai: •< Verner Panton». Alexander von Vegesack,
Mathias Renimele (Hrsg.), Vitra Design Verlag,
D-Weil am Rhein. Paperback: ISBN-Nr. 3-

931936-21-X, Hardcover: ISBN-Nr. 3-931936-22-

8. Während der Ausstellung ist eine Paperback-
Ausgabe zum Preis von DM 58.- erhältlich

Ungewohnt und fröhlich präsentieren sich zurzeit die Räume des Vitra

Design Museum in Weil am Rhein. Grund dazu bietet die Retrospektive
des Werks Verner Pantons. Der dänische Architekt und Möbeldesigner, der

mit vielen internationalen Design-Preisen ausgezeichnet wurde, lebte lange

Jahre in der Nähe von Basel. Er arbeitete bis zu seinem Tod 1998 im Alter
von 72 Jahren. Sein architektonisches Werk ist für die Ausstellung von
zweitrangiger Bedeutung, soll aber zusätzlich in einer im Mai erscheinenden

Monografie im Werkverzeichnis gewürdigt werden. Ganz im Sinne Pantons

wollten die Ausstellungsmacher ein möglichst eindrucksvolles und sinnliches

Erlebnis anbieten und legten grossen Wert auf die Ausstellungsgestaltung,

die ihnen auch gelungen ist.

Betritt man das Museum, taucht man in eine im eigentlichen Sinn des

Wortes «phantastische» Welt ein. Ein wahres Farbfeuerwerk in Knallorange
und kontrastierendem Meeresgrün, in Leuchtendrot und Intensivgelb ist bis

am 12.Juni zu besichtigen. Nicht nur die Objekte Pantons - Textilien,
Leuchten und Möbel, die zum Teil skulpturalen Charakter haben oder auch

als Raumnegativ zu begehen sind - heben sich durch kräftige und in ihrer
Kombination fröhliche Farben und vor allem auch starke Formen hervor,
auch die eigenwilligen Räume Gehrys sind bunt, was, und das ist
bemerkenswert, die Färb- und Formwirkung der Exponate nicht etwa verdeckt,
sondern zusätzlich unterstützt.

Kunstmaler wollte Verner Panton werden, das erklärt sein besonderes

Verhältnis zur Farbe. Aus Gründen der Vernunft studierte er aber von 1947

bis 1951 Architektur an der Königlichen Kunstakademie in Kopenhagen,

um danach bei Arne Jacobsen zu arbeiten, von dem er - wie er selbst

sagte - so viel lernte wie von niemandem sonst. In der Ausstellung finden
sich natürlich auch Prototypen des Stuhles, der Panton zum Durchbruch
verhalf: der erste Plastikfreischwinger aus einem Guss, der Panton-Chair

von 1967, der längst zum Möbelklassiker avancierte und dessen Wurzeln,
wie bei allen anderen Exponaten auch, in den 50er-Jahren zu suchen sind.

Damals war Plastik ein neues Material und industrielle Herstellungstechniken

wurden vor allem von den führenden Designern aus Amerika

benutzt, die neben den skandinavischen zur Avantgarde zählten. In der Folge

prägte Plastik die 60er. Und schon kommen denjenigen, die die Zeit
miterlebten, beklemmende Erinnerungen an das allgemeine Übermass damaliger

pop-barocker Interieurs hoch: grossformatige Tapeten, vornehmlich in

Braun oder penetrantem Orange, Wohnlandschaften und Plastikmöbel,
Makramee und Schlaghosen mit selbstaufgenähten, farbigen Borten...

«Leise» sind die Objekte Pantons nicht, trotzdem sind es nicht zufällige

Würfe, galt doch sein Interesse nicht dem einzelnen Objekt, sondern der

systematischen Entwicklung ganzer Kollektionen für den gesamten Raum.

Die Grenze - und hier ist er ganz Architekt - zwischen Positiv und Negativ,
zwischen Raum und Möbel, zwischen Raummöbel und Möbelraum oder

auch Raumskulptur verwischen immer wieder, so etwa beim Livingtower
oder dem Phantasy-Landscape-Raum, der in Weil zur Freude der Kinder
teilweise nachgebaut wurde. Verner Pantons Anliegen war es, in einer Zeit,
als das Wort ganzheitlich noch nicht existierte, ganzheitliche Gestaltungslösungen

eines Raumes zu erarbeiten, und genau das macht seine Raummöbel

und Möbelräume heute so aktuell wie vor zwanzigjahren.
Alix Willig
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